
Joachım Theis
DIe Passıonsgeschichte nach arkus als relız1ıonspädagogische
Aufgabe

inleıtung
Es Ist heute In der Bıbeldi  1k nıcht üblıch, ausdrücklic aruüuber nachzudenken,
welche Vorstellungen der 1DEe Im 16 auf Kınder und Jugendliche eıtend sSeIn sollen
WAar ist für dıe Relıgionspädagogik die erknüpfung VON bıblıscher Glaubenserfahrung
und gegenwärtigen Lebenssituationen und Lebenskontexten unverzichtbar. Doch noch
immer WIrd davon AUSSCHANSCHIH, dass dıe hauptsächlıche Herausforderung der
Bıbeldidaktık arın lege, WIEe bıblısche lTexte und Einsichten
Religionsunterricht (methodisc und vermuttelt. Die ode steht
Vordergrund. Und oft WIrd dabe!l VETSCSSCH, dass 6S den bıblıschen exten Erster
] ınıe und VOI allem innstıftung und Lebensorientierung geht
SeIlt den tformgeschichtlichen Untersuchungen VOoN Martın Dibelius‘ Ist 6S der
neutestamentlıchen Exegese unbestritten, dass die Passıonserzählung nach arkus
den altesten Geschichten der Jesusüberlieferung gehö Be1 aller Diskussion über dıe
Bestimmung der Tradıtionsgeschichte und des Quellenzuwachses iIst ihre kerygmatıische
Ausrichtung SCHNON erkann! worden. Für Josef Ernst 1st der ext SOSar „dıe geraffte
Zusammenstellung der Kernwahrheıiten, dıe den ekehrten Christen mıt auf den Weg

6’2geben wurden
DiIe Passionsgeschichte ıll also nıcht über abstrakte eıten rıchten, sondern
eine OtfsScha: übermiuitteln, die aufrührt und Bewegung schafft
Vielleicht ist dies eiıner der rTunde dafür, weshalb dıe Passıonserzählung nach arkus
auch heute 1m katechetischen und Sschulıschen eine wichtige olle spielt. CANoN
mıt egınn der rundschulze!ı WwIrd Ss1e der ersten Klasse ande. Explizıt wird das
ema UrCc. dıe hrvorgaben Fußwaschung, Passıon, Kreuz, und Auferstehung

der zweıten Klasse * Hıerfür 1st eine umfangreiche bıblısche Leseemheıit aus dem
Markusevangelıum vorgesehen. Der Gru  agenptian sıeht 1Im sıebten und achten
Schuljahr das ema noch einmal VOr Im Schuljahr gehö dıe Passıonsgeschichte

den Kernthemen > uch hıer gılt dıe markınısche Version als dıe Lesevorgabe.
arkus, der Ja dıe attung ‘Evangelıum' gründete, hat hıer e1Ine großartige
Verkündıgungserzählung überheftfert Für das gestellte ema ist dabe1 entscheidend,
dass OT: se1ıne Aufgabe SahZ aus seinem Osterglauben heraus wältigte. Der Evangelıst
Ist aran interessıiert, seinen Adressaten eine (Glaubens-)Botschaft übermitteln. Er
IMNOC VOI der OfSCHa: (EUAYYEALOV, Mk E} Jesu, des ohne: Gottes, unde

In1US , Dıie Formgeschichte des Evangelıums, Tübingen
‘ Josef Ernst,  174 DiIe Passıonserzählung des arl  S: In Theologıe und Glaube (1980) 160-180, ler

Kultusministerium eiınland-Pfalz, Lehrplanentwurr. Grundschule, Grünstadt, 1983,
Intention aDel ist „Das Markusevangelıum als ekenntnıs Jesus, dem Chrıstus, verstehen“

(Zentralstelle Bıldung der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Grundlagenplan für den katholischen
Relıgionsunterricht 1Imf Schuljahr, München 115)
Vgl ebd.,
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geben IC die ergangenheıt, sondern tür dıe Gegenwart seiner Gemeinde.®
Dazu orei E auf Materıialıen, WIe einzelne Geschichten und Zusammenstellungen VoNn

Erzählungen, zurück Z/u den frühesten vormarkıinıschen ammlungen gehö dıe
Passıonserzählung. Diese hat arkus Sinne seiner Konzeption erganzt und
interpretiert.
Nsofern scheımmt CS aus IC des Relıgionspädagogen berechtigt agen, ob nıcht
arkus selhbst seinem Werk einen Verstehens- und rnweg aufze1gt. Hat en
eigenes didaktisches Interesse, eine didaktische Organısatiıon? Vielleicht kann VON daher
eiINe Orılentierung SCWOHNNCH werden, die den Vermittlungsprozess in der Schule ordnen
kann
In zvx°1ei Schritten MOC| ich 1IU versuchen, Antworten auf dieses Problem finden
Zunächst STE dıe markınısche Passıonsgeschichte Mittelpunkt (Kap 2)
Anschließend wIird danach gelra weiche Konsequenzen aus diesen Erkenntnissen für
die relıg1onspädagogische Arbeiıt SCZOSCH werden mMussen (Kap 31f.)

Die ramaturgie der Passionsgeschichte
arkus nımmt Menschen auf seinem Glaubenswegz mıt Er sie, indem CI das
Leben, insbesondere das i1den und terben Jesu erzählt, in einen Prozess mıt dem
Evangelısten gesprochen: er Jesus her (Mk 1,17) DıIie Offenheit der
Passiıonsgeschichte mündet dem °offenen nde des vangelıums. arkus überlässt
65 dem Leser, entscheiden.
ugleıc) omMm ! der implızıte Leser in den Erzählungen VO ı1den und Sterben
unterschiedliche Verstehenshilfen Grundlegend dabe1 ist für den Evangelısten:
will das Leıd nıcht, CI nımmt 6S aber auch nıicht WCE Er sıeht CS mehr noch, A

solıdarısiert sich Jesus mıt den Menschen, dass 6I das Unrecht selbst urchie!
und erleidet Von daher gılt 6S das Unrecht, das dem ESSIaSs geschieht, auch als
NrecC) das über: und auch heute geschieht, begreifen und beım Namen

Dies el nach arkus VON (Gott und seinem amen sprechen. Der
Evangelist geht noch einen Schritt welter: Unrecht und Leıid der ache Jesu wiıllen

seinem eigenen Leben Kenntnis nehmen, bedeutet In dıe Kreuzesnachfolge
einzutreten.
Der markinischen Passıonserzählung geht 6S also nıcht die Darstellung des
historischen schehens War SInd Ablauf und Stimmigkeıt nıcht elanglos, aber Im
Lentrum des Textes steht Kreuzesgeschehen. Dieses wiıird Bekenntnis des
römischen Hauptmanns gedeutet und zusammengefasst: „Wahrlıch dieser Mensch WAar

(Gottes Sohn.“ (Mk Eın olches Bekenntnis steht aber erst Ende eines
Lernprozesses.
Besonders dıie Passionsgeschichte ebht VOoNn der pannung, dıie sich VOIl nfang Aus

dem schehen entwickelt: Beginnen mıiıt dem Inzug in Jerusalem über dıe Erzählung
VoNn der Tau aus Betanien bis hın ZUT Kreuzigung und dem Jesu

iner nenNnNt Markusevangelıum eine Passıonsgeschichte mıt „ausführlicher Einleitung”
( Der sogenannte historische Jesus und der geschichtliche, bıblısche Christus (1892) Neu hg
VON Wol{ff, ünchen, 1‚ zit nach Josef INSt, Das vangelıum ach Markus RNT)
egensburg 1981,



Die Passtıonsgeschichte nach AFrKUusSs als religionspädagogische Aufgabe
Emotionen

Spannend erzählt und sehr komprimıiert dargestellt, beschäftigt sich der ext mıt der
Absurdıtät des Kreuzes Warum uSsste der, den die enschen als das eıl der Welt
erfahren aben, eiınen erbärmlıchen Foltertod sterben?
Das Rıngen dıese rage pricht zunächst dıe efühle der Leser arkus
überhefert keinen spe.  atıven oder Sarl popularphiılosophıisch Jext, sondern
versucht, erzählerıisch Kreuz und Auferstehung wältigen. Kurz, knapp und
pragnant beschreıibt ß das Geschehen Er überlässt CS dem Leser, eigene chlüsse
ziehen und Emotionen entwıckeln arkus hat selnen ext c  offen angelegt, sodass
der Leser aufgeforde: wird, den ext ewohnen und emotional erfassen
Didaktisch gesehen, entfaltet sıch der Text IN der Erstbegegnung urch, dass
Emotionen weckt und Eixmpathıe (Bereıtschaift sıch dıe Einstellungen anderer
inzufühlen) bewirken kann

C  ZText  ZDE  ext  ;7%//Emotionen  LLL IITRTI
Darauf welst der Schreibstil des Evangelısten hın Diıe Sparsamkeıt der markıniıschen
rzählung erinnert dıe Strenge mancher mModernen Musıkstücke S1e verme1ıldet
Wiıederholungen und konzentriert sıch auf das Wesentliche Sehr pomtiert kann das

der Kreuz1igungsszene erkennen (Mk 15, Mit außerster Knappheit wırd
erzählt Der Kontrast zwıschen der Dramatık des Geschehens und der Nüchternheit der
Sprache ist auffällıg. ES werden keıne Einzelheiten sondern in dre1 en
wırd der Vollzug der Todesstrafe festgestellt: 95 kreuzigten SIE ihn” „KOl
OTAUPOUOLV AXUTOV““ (Mk
Dramatischer des Textes fordern emotionalerau und Sprache
Auseimandersetzung auf. Es geht arkus nıcht eın Wissen über den Ablauf der
Passıon, sondern en Urteilen und Beurteılen, eigene Assozlatiıonen,
Erinnerungen und
SO OmMMenNn dıe Schülerinnen und chüler Ins Spiel.’ Denn diese Assoz1lationen bringen
ihre nNsSWwe ihre Er  ngen und ihre Emotionalıtät ZU)  = Schwingen.
Emotionen werden aber nıcht 191088 ndırekt WILC. sondern vielfältig dırekt
angesprochen. Vielleicht ISt en emotional setztes Schlüsselwort der Begriff
‘Gerechtigkeit‘. Besonders In den rzählungen „JESUS wiırd VOT dem ohnen Rat
angeklagt” (Mk 14,53-65) und „Pılatus pricht das Todesurteil“ (Mk 15,1-15) steht

Erst WC) Im Verstehensprozess dıe altfektive eıte Stimulıe) ist und dıe dadurch bewirkte Intensität
des Begreıfens, kommt überhaupt Formen der Ane1gnung des Geschehens
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dieses Wort Mittelpunkt. Es ist offensıichtlıic. EeSsus wird ungerecht ZU]  = Tode
verurteilt ®
Wiıe diesen 1den Texten deutlich WwIird, ebt dıe Passıonsgeschichte insgesamt VOIlNl

emotionalen Konnotationen. 1C} die Definitionen machen dıe Leidensgeschichte
zentralen ext des Markusevangelıums, sondern dıe Von ausgehenden
eben dem Schlüsselwort ‘Gerechtigkeıit’, das durchgehen Ure: den leidenden
Gerechten, den ess1as repräsentiert wiırd, werden VoNn arkus auch andere ifektiv
setzte Begriffe und Erfahrungen aufgegriffen, WIeE

Liebe TauU Betanıen)
Angst und Einsamkeit (Olberg)
Bedrohung und eW:; (Gefange: e und erspottung
CAWAaChHeEe (Verleugnung des©
Unterdrückung und Bedrückung (Verurteilung
Demütigung (Verspottung)
Leıd und (Kreuz)

e&

S

Hoffnung leeres Ta
D Identifikationen
Über die emotionale Komponente hinaus der Evangelist seiner Darstellung des
1dens und terbens Jesu dazu, das Problem des Geschehens wahrzunehmen Wer ist
dieser Jesus? Warum soll 6E getötet werden? Wiıe reagleren dıe Menschen
herum? Wıe haben siıch die Jüngerinnen und Jünger verhalten”
Zur ecantwortung dieser Fragen bietet der Evangelist eine 1e VoNn Möglıichkeıiten,
mıt dem ext lalog Dazu gehört, dass CI ersonen, mıt enen Menschen
sich identifizieren Önnen, vorstellt, Rollenzuweisungen und Rollenwechsel bletet
Das ist ein zweıter ‘Kre1s’ den ext

Z

Jext sNS‘ DE
EFmotionen

dentiikatio

Eın nlass der Abfassung Onnte uch eine „innerjüdısche Fraktionierung mit ınem Kampf
buchstäblich bis ufs Messer“” sSein (Andreas Bedenbender, Römer, Christen und 1Dämonen.
Beobachtungen Komposition des Markusevangelıums, exte und ontexte Nr 67, erln
1995, 3-52 hier



71Die Passıonsgeschichte nach ANKUS als reltgionspädagogische Aufgabe
Die Tau dıe ESUS sa

Miıt der Erzählung VON der Tau aus Betanıen beginnt dıe markınısche
Passıonsgeschichte Man kann VON ‘OQuvertüre sprechen Sie ennt seiINeN
eNS- und Leidensweg In diesem Kontext ZEeEWINNL das Handeln der TAau eiNe ganz
besondere Qualität DiIe Tau dıe siıch Uurc ihr Liebeswerk EeSsSUSs ekann! hat wird
Vorbild für die Bereıitschaft der Jünger ZUr Nachfolge Und SIC wırd ZU  - Vorbild für
dıe CNrıstliche Gemeinnde amlıch Liebeswerke

Petrus
El Wäal C1INE aule der urchristlichen (jemende Markus kennt Simon Petrus als
jemanden der SCIN UÜbermaß (Mk 14 29) und überlaut (MK 31) redete und
entscheidenden Augenblick aber NIC. usste Was OT sollte (Mk Und
als WITKIIC jemand Jesus nachfolgen usste als CIn Kreuzträger VoN Often War (Mk
15 21) USSte CIn Fremder CUMISPIIMNSCH Petrus macht zumiındest
Markusevangelıum kantıgen und schwieriıgen Eindruck O1 egegnet uns
bekennend und enthusiastisch aber auch verscnhliaien (Mk 31{t vgl Apg 17
und verangstigt Vıielleicht aber ze1IgL arkus dieser Person WIC der Anfang
Jesusjüngers aussehen kann Vıelleicht veranlasst gerade das Verhalten VON eIrus
eben nıcht Verdrängung VOINl Schuld und ersagen sondern die )Erkenntnis CISCHNCI
Chwache und CISCNCI ngs Menschen sıch selbst en und ehrlich anzunehmen
el Apostel wird der Passionsgeschichte ZU|] Verbündeten aller Verängstigten und
aller, dıie

Sımon VON Zyrene —- Kreuzesnachfolge
Für den Evangelısten ist der Jesusjünger IIMMMNET auch Kreuzträger. Als CIn eispie stellt
GT1 Simon VON Zyrene VOTr. WO| dieser wiırd, das Kreuz tragen, wird
CI für dıe eser Vorbild Er erfüllt das Wäd> arkus SCHAUSO SCHNON
überhetert hat „Wer INe1IN Jünger SCIN wiıll der verleugne sıch selbhst nehme SeEIN
Kreuz auf sich und olge INr nach A Das Kreuz steht hier nıcht NUr als Symbol den
Märtyrertod sondern gılt auch als Zeichen für die ast der (ersten) Christen abel
MacC| arkus Eutllic| dass Jesusnachfolge nıcht aus CINZISCH aubDens:
esteht SIC 1St 1elmehr C1iN Jebenslanges Bekenntnis “hinter Jesus her (Mk 16ff
Möglıcherweise Nı C1iNC solche Einstellung gerade (heidnischen) Umwelt
wichtig, der CS Anfeiındungen und Unverständnis für den Glauben ın

Gekreuzigten g1bt Jesusnachfolge Sagl der Evangelist Inmer wieder el
Kreuzesnachfolge! 1eSEe ISt jedoc MIL Hoffnung verbunden mıt der Hoffnung
VON der arkus auch erzählt dass der Kreuzestod nıcht das Ende 1ST sondern der
Begıinn Anfangs Dass dieser nfang nıcht unproblematisch Nı VoNn

Angsten und Schwächen gekennzeichnet SCIN kann findet SCIHNCI Ausdruck WIEC

esehen der Petrusgestalt

Vgl Joachım G'-nilka Das Evangelıum ach Markus EKK) Zürich 1979 211
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2 7A Der Hauptmann
Für arkus ist Kreuz die heilsgeschichtliche ende eingetreten. Dies ze1igt siıch
darın, dass gerade en heidnıischer Hauptmann der ist, der bekennt 95  aftıg,
diıeser eNSC. (jottes Sohn (Mk DIe markınısche Deutung des
Kreuzestodes 1nde! In dieser Szene ihren Höhepunkt. Fuür den eidenchristlichen ] eser
ist diese emerkung besonders aussagekräftig Der Jesu für alle Völker eine
1LICUC eziehung (jott Vom Ende des irdıschen ens her ist erkennbar, WeT dieser
ESUS War Das Bekenntnis des Centur10 aSS! dıe gesamte Passionsgeschichte noch
einmal ZUSaIMMECN und nng den (Glauben der christliıchen (Gemenmde quf den Punkt

DE Die Frauen
DIie einzigen Anhänger Jesu, dıie seinen Aus nächster ähe miterlebt aben, sınd
Frauen Sie chauen „Von weıtem“ (Mk 15,40) WO) Frauen in der Antıke nıcht
sonderlıch hoch gewertet werden und ihre Aussage keıin besonderes Gewicht hat, stellt
der Evangelist S1Ee als die Zeugen und Tradıtionsträger VOT S1ie sınd stellvertretend für
die Geme1inde dabe1 SEWESCH. Namentlich werden Marıa aus Magdala, Marıa (dıe
utter Von Jakobus dem Kleinen und Joses) und Salome genannt. Möglicherweise sind
diese Frauen EeSsSUuSs SCANON in (jalılaa nachgefolgt. Sie SInd auch die Zeugen für das eere
Trab und die ‚Otscha: des jungen Mannes „Erschrec nicht! Ihr sucht EeSUuUSs Von

azaret, den ekreuzigten Er ist auferstanden:; %ß ist nıcht hier.“ (Mk Die
Frauen stehen für die Kontinuntät des Geschehens!
72 F6 EeSsSus
In vielfältiger Weise wıird ESUS Identifikationsfigur. ETr ist auSSCHOMMCN dıe
Verleugnungsgeschichte entrum des Textes Es würde den Rahmen chieses Beıtrags
9 würden hier alle Identifikationsmöglichkeıten, dıe der markıinısche ESUS
eröffnet, vorgestellt. Als eleg für die 1e verwelise ich auf dıe chrıstliche
Ikonographie, die dies beeindruckend VON der romanıschen Buchmalerei über LOvIs
Corinth bıs hın TNU Rainer darstellt
Z $ Intertextualität alttestamentliche Verstehenszugänge
arkus WAar der or und Interpret ihm uberleierter Erzählungen über esus
Fr hat S1e ausgewählt und LICU geordnet, aber VOT allem deutet E: Dies ze1gt sich
einerse1lts in der IC seines erkes und andererseılts darüber hinaus UrCc
seinen mıt alttestamentlichen Jlexten
Der Evangelist bietet einen drıtten didaktischen Schritt
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Zur Entstehung des vorliegenden lextes
Markus verkündıgt indem CT erzählt Sein nlıegen ISt CS eıt
Sinnhorizont röffnen und dıe Hoffnung auf Jesus VON azaret konzentrieren Er
vermittelt dıe Ofscha Br IST auferstanden C} NI nıcht be1l den Toten! Er geht euch
VOTauUs (vgl Mk 16 6f Das (jrab wırd Entscheidungsort Aber VOT allem
der Weg VO  3 (Grab nächst nach (alıläa und dıe Wüste
Wiıe das Volk Israel nach der efreiung dus$s der Knechtscha Agypten zunächst
dıe uste usste folgt der efreiung aus den /wängen des odes dıe eıt der Wüste
ES 1St der gleiche Weg! SO WIC Mose zunächst dıe uste Mıdıan 1e und WIC CI

loszıeht mıiıt dem olk CS VICTIZIE Jahre lang UrcC| dıe Wüste wiırd auch Jesus
getrieben (Mk ET VICIZIE Jlage der Wüste ebDen
Ich möchte dıe Mose Jesus-Parallele!‘ nıcht stark S  n SIC macht aber
Eutlic WIC sehr dıe markınısche Erzählung Dialog mMiIt den altestamentlıchen
Bıldern und otiven STE| und WIC überlegt das Evangelıum angelegt IST

Alttes  entliche Bezüge
arkus erzählt dıe Passıonserzählung als Spiegelung alttestamentlicher Hoffnung Er
deutet EeSsSus und besonders SCINCMN Kreuzestod mıiıt den Hebräischen chrıften Spuren
dıeser extie fügen sıch nahtlos das Evangelıum CIn Siıe bleiben aber erkennbar!
arkus 1erbel nıcht als Sammler VON Einzelgeschichten auf sondern als kreatıver
‘T’heologe 6CI rekonstrulert nicht Vergangenheıt oder versucht das ‘Ursprünglıche
wlieder herzustellen ondern Organısıer interpretiern und verkündet
Markus schreıibt SCIMN kvangelıum indem mMıit Texten der ebraıischen Bıbel dıe
Passıon Jesu verstehen versucht Die Passionsgeschichte 1ST geradezu übersät mıt
alttestamentliıchen /Zıtaten und Querverweisen. 1INWEISE finden siıch auf mehr als
10 „Beıide, Mose nd Jesus, werden ZUMM Sterben auf Berg geführt Mose SUT'! ‘gegenüber’,
Angesicht ]JENCS versprochenen ‚andes, das NIC} mehr hinüberziehen wırd (Dtn 34, I5} Jesus
stirbt, außer „andes (Mk ‚34), ‘dem eılıgtum gegenüber‘ (Mk 3: ‘gegenüber' dem Tempel
(Mk ‚39); den NIC| mehr etreten wıird.“ UNO Füssel Eva Füssel, Der verschwundene
Örper Neuzugänge ZUIMN Markusevangelıum, 1 uzern 2001, Y5f.

Zur Mose Jesus-Iypologie S1974, 380-404
Ferdinand 'ahn, Christologische Hoheitstitel. Ihre Geschichte ı

frühen hrıstentum Göttingen
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‘Bücher‘. Besonders TEI1IC| Sınd dıie Psalmen und dıe Propheten. Aus sınd
salm und 69 NECNNCNH, aus letzteren Jerermia, acharja und Jesaja. “
Dıie markınısche Passıon Jesu 1Im Dıalog mıt alttestamentliıchen CANrıtten

In Getsemanı
Ps9 435 14,34 Meine eele ist Tode betruübt

Vor dem Onen Rat
Jes SS ber tat seinen Mund NIC 14,61 Er aber schwıeg und gab keine
auf Antwort.
Dan 1A43 Da kam mıt den Wolken des 14.62 Und ihr werdet den
Hımmels einer WIE eın Menschensohn Menschensohn ZUT RKechten der aC|

sıtzen und mıit den Wolken des Hımmels
kommen sehen.

1 ev 24 .16 Wer den amen des errn 14, Ihr Nal dıe (otteslästerung
SCHM: wırd mıt dem bestraft; dıie gehö Was ist 'UuUrec Meınung” Und SIe

DanNZC Gemeihnnde soll ihn steinigen. Der rallten einstimmiıg das Urteil T 18 schuldıg
Fremde ebenso WIe der Einheimische und terben.
getötet werden, WEeNNn den Gottesnamen
schmäht
Jes 50,6 iIch 1€. mmemnen Rücken denen hın, 14.65 Und einıge spuckten ihn d}
dıe mich schlugen. Meın Gesicht verbarg IC verhüllten se1in Gesicht, schlugen ihn und

riefen: Zeıg, dass du e1in Prophet ist! uchNIC VOT Schmähungen und Speichel. VvC  TIE  didie Diener schlugen ıhn Ins Gesicht
I1 Vor Pılatus
Jes 53 aber tat seinen Mund NC 155 Jesus ber gab keine Antwort

mehr, sOdass Pılatus sıch wunderteauf
Jes 50,6 Ich 1€ meınen Rucken denen hın, 15,19 Sie schlugen ihm mıt einem
die ıch schlugen. Meın Gesicht verbarg ich OC auf den Kopf und spuckten ıhn d}
NIC: VOL Schmähun und eichel knıieten VOTr ihm nıeder und huldıgten ihm

Kreuzi UuN

Ps 69,22 Sıe gaben mMIr Gift CSSCHL, für 1523 Dort reichten S1E ihm Weın, der
den urs! reichten sSIe mır Ess1ıg mıiıt Myrrhe gewürzt WAal , aber ihn

NIC|
Ps 22,19 Sie vertejlen unter sıch meıne 15,24 Stie warfen das 1L_0S und
Kleıider und werfen das LOs meın verteıilten seine Kleider un! siıch24  Joachim Theis  ‘Bücher’. Besonders hilfreich sind die Psalmen und die Propheten. Aus ersteren sind  Psalm 22 und 69 zu nennen, aus letzteren Jerermia, Sacharja und Jesaja.'*  Die markinische Passion Jesu im Dialog mit alttestamentlichen Schriften:  I  In Getsemani  Ps 42,6.12; 43,5  Mk 14,34: Meine Seele ist zu Tode betrübt.  H  Vor dem Hohen Rat  Jes S53  aber er tat seinen Mund nicht  Mk 14,61: Er aber schwieg und gab keine  auf.  Antwort.  Dan 7,13: Da kam mit den Wolken des  Mk  14,62:  Und  ihr  werdet  den  Himmels einer wie ein Menschensohn.  Menschensohn  zur Rechten der Macht  sitzen und mit den Wolken des Himmels  kommen sehen.  Lev 24,16: Wer den Namen des Herrn | Mk 14,64: Ihr habt die Gotteslästerung  schmäht, wird mit dem Tod bestraft; die | gehört. Was ist eure Meinung? Und sie  ganze Gemeinde soll ihn steinigen. Der | fällten einstimmig das Urteil: Er ist schuldig  Fremde muss ebenso wie der Einheimische | und muss sterben.  getötet werden, wenn er den Gottesnamen  schmäht.  Jes 50,6: Ich hielt meinen Rücken denen hin,  Mk 14,65: Und einige spuckten ihn an,  die mich schlugen. Mein Gesicht verbarg ic  h | verhüllten sein Gesicht, schlugen ihn und  riefen: Zeig, dass du ein Prophet bist! Auch  nicht vor Schmähungen und Speichel.  n  die Diener schlugen ihn ins Gesicht.  IM  Vor Pilatus  JesS3 7E  aber er tat seinen Mund nicht | Mk 15,5: Jesus aber gab keine Antwort  mehr, sodass Pilatus sich wunderte.  auf.  Jes 50,6: Ich hielt meinen Rücken denen hin,  Mk 15,19: Sie schlugen ihm mit einem  die mich schlugen. Mein Gesicht verbarg ich | Stock auf den Kopf und spuckten ihn an,  nicht vor Schmähungen und Speichel  knieten vor ihm nieder und huldigten ihm.  IV. Kreuzigun  Ps 69,22: Sie gaben mir Gift zu essen, für  Mk 15,23: Dort reichten sie ihm Wein, der  den Durst reichten sie mir Essig  mit Myrrhe gewürzt war; er aber nahm ihn  nicht.  Ps 22,19: Sie verteilen unter sich meine | Mk 15,24: Sie warfen das Los und  Kleider und werfen das Los um. mein | verteilten seine Kleider unter sich ...  Gewand.  Ps 22,8: Alle, die mich sehen, schütteln den | Mk _15,29: Die Leute, die vorbeikamen,  Kopf.  verhöhnten ihn, schüttelten den Kopf ...  Ps 22,2: Mein Gott, mein Gott, warum. hast | Mk 15,34: Eloi, Eloi, lema sabachtani?, das  du mich verlassen ...?  heißt übersetzt: Mein Gott, mein Gott,  warum hast du mich verlassen?  2 Vgl. Willibald Bösen, Der letzte Tag des Jesus von Nazaret. Was wirklich geschah, Freiburg/Br.  u.a. 1994, 54.Gewand
Ps 22,8 Alle, dıe ıch sehen, schutteln den 1529 Die Leute., dıe vorbeikamen,
Kopf. verhöhnten ihn, schüttelten den Kopf24  Joachim Theis  ‘Bücher’. Besonders hilfreich sind die Psalmen und die Propheten. Aus ersteren sind  Psalm 22 und 69 zu nennen, aus letzteren Jerermia, Sacharja und Jesaja.'*  Die markinische Passion Jesu im Dialog mit alttestamentlichen Schriften:  I  In Getsemani  Ps 42,6.12; 43,5  Mk 14,34: Meine Seele ist zu Tode betrübt.  H  Vor dem Hohen Rat  Jes S53  aber er tat seinen Mund nicht  Mk 14,61: Er aber schwieg und gab keine  auf.  Antwort.  Dan 7,13: Da kam mit den Wolken des  Mk  14,62:  Und  ihr  werdet  den  Himmels einer wie ein Menschensohn.  Menschensohn  zur Rechten der Macht  sitzen und mit den Wolken des Himmels  kommen sehen.  Lev 24,16: Wer den Namen des Herrn | Mk 14,64: Ihr habt die Gotteslästerung  schmäht, wird mit dem Tod bestraft; die | gehört. Was ist eure Meinung? Und sie  ganze Gemeinde soll ihn steinigen. Der | fällten einstimmig das Urteil: Er ist schuldig  Fremde muss ebenso wie der Einheimische | und muss sterben.  getötet werden, wenn er den Gottesnamen  schmäht.  Jes 50,6: Ich hielt meinen Rücken denen hin,  Mk 14,65: Und einige spuckten ihn an,  die mich schlugen. Mein Gesicht verbarg ic  h | verhüllten sein Gesicht, schlugen ihn und  riefen: Zeig, dass du ein Prophet bist! Auch  nicht vor Schmähungen und Speichel.  n  die Diener schlugen ihn ins Gesicht.  IM  Vor Pilatus  JesS3 7E  aber er tat seinen Mund nicht | Mk 15,5: Jesus aber gab keine Antwort  mehr, sodass Pilatus sich wunderte.  auf.  Jes 50,6: Ich hielt meinen Rücken denen hin,  Mk 15,19: Sie schlugen ihm mit einem  die mich schlugen. Mein Gesicht verbarg ich | Stock auf den Kopf und spuckten ihn an,  nicht vor Schmähungen und Speichel  knieten vor ihm nieder und huldigten ihm.  IV. Kreuzigun  Ps 69,22: Sie gaben mir Gift zu essen, für  Mk 15,23: Dort reichten sie ihm Wein, der  den Durst reichten sie mir Essig  mit Myrrhe gewürzt war; er aber nahm ihn  nicht.  Ps 22,19: Sie verteilen unter sich meine | Mk 15,24: Sie warfen das Los und  Kleider und werfen das Los um. mein | verteilten seine Kleider unter sich ...  Gewand.  Ps 22,8: Alle, die mich sehen, schütteln den | Mk _15,29: Die Leute, die vorbeikamen,  Kopf.  verhöhnten ihn, schüttelten den Kopf ...  Ps 22,2: Mein Gott, mein Gott, warum. hast | Mk 15,34: Eloi, Eloi, lema sabachtani?, das  du mich verlassen ...?  heißt übersetzt: Mein Gott, mein Gott,  warum hast du mich verlassen?  2 Vgl. Willibald Bösen, Der letzte Tag des Jesus von Nazaret. Was wirklich geschah, Freiburg/Br.  u.a. 1994, 54.Ps Zl Meın Gott, meın Gott, WAaTum hast 15,34 Eloi, Elol, ema sabachtanı?, das
du mich verlassen el übersetzt Meın Gott, meın Gott,

WAaTUul hast du miıch verlassen?

12 Vgl Wıillıbald Bösen, Der Tag des Jesus Von Nazaret Was wirklıch geschah, Freiburg/Br.
1994,



Dıie Passionsgeschichte nach Markus als reltigionspädagogische Aufgabe
Man kann also der Evangelıst chreıbt 1alog mit der ebraıschen Bıbel;
schreıbt lesend Die Passionsgeschichte ist SOZUSASCH mıit anderen Texten und ihren
(odes wechselseıtig verbunden *
Dies bezeichnet Ian als „Intertextualität“**. Hıer wırd dıe Grenze zwıischen lesendem
und schreibendem Subjekt verwischt Daher A4Ss) sich die Passıonsgeschichte auch einen
nNtertexX: Das er SIie ist mıt Bezugstexten HIIC gemeinsame Fragestellungen
verbunden. S1e hat mıit den Jüdıschen chrıften einen gemeiınsamen Sachbezug. Deshalb
L1USS dıie Interpretation darauf zurückgreıifen. Diese Intertextualıtät Konsequenzen
für dıe Lektüre, besonders für die Vermittlung in Schule und Katechese, denn ein
Ntertex! kann nıcht Iınear elesen werden, da selbst nıcht lIınear angelegt ist1
Z Intertextualıtät neutestamentliche Verstehenszugänge
Z ! Die Passıonsgeschichte ‚vangelıum
Ist ST der Önıg der Juden? Wiırd 8 dıe enschen VOIN der erItrscha der
Unterdrückermacht (Rom) befreien”? Wiırd GL das eic Davıds wieder herstellen oder

das eic es nıcht In diese politischen Kategorien?
Diese und noch eıne SaNZC Lste VON Fragen stehen scheinlich arkus VOT ugen,
als 6r Leiden, und Auferstehung Jesu überhefert In den 1den Szenen VO  =

Prozess Jesu VOT dem ohnen und VOI dem römıschen alter Pılatus orel der
Evangelist diese Fragen dezıdiert qauf.
Das Markusevangelıum wurde darın esteht weıtgehend Eiigkeiıt ıIn der exegetischen
Literatur unmıttelbar oder zumındest kurz nach dem Ende des Römisch-jüdischen
Krieges geschrieben. Die (Generation der ugen- und hrenzeugen begann
auszusterben 95 Jahre markleren eine Epochenschwelle der kollektiven MnNerunNg

Erinnerungen SInd VO] ntergan:! edroht und die Ormen kultureller rınnerung
werden Problem“ !© Ite Fragen mussen NCUu gestellt und antwortet werden:
NCUC Fragen ommen hinzu Das ist der zeitliche intergrun dafür, dass arkus sSeINn
Evangelıum aufschrieb aDel ist dıe Passiıonserzählung der Ausgangspunkt der
Überlieferung. Dieser OT arkus dıe übrıgen ZU, SOdass sich sSeIn SaNZCS
Evangelıum als „Passıonserzählung mıt ausführlicher Einleitung””” esen lässt es ist
auf das Kreuzesgeschehen ausgerichtet. Dazu hat der Evangelıst „Wegwelser
Passıon als den entscheidenden der Herrlichkeitsoffenbarung und Kundgabe der
(Gottessohnwürde aufgestellt. Den inden üngern sollen dıe ugen die
Kreuzesnachfolge nach Ostern (Mk 8,34; 16, /) geöffnet werden. 18

13 Vgl OLa Barthes, ythen des Alltags, Frankfurt/M “1988, KL
14 ıchal Bachtin ach Wolf-Dieter Krause, Literarısche, lınguistische und didaktische Aspekte VOon

Intertextualıtät, Wolfgang Börner Klaus oge: Hg.) exte Fremdsprachenerwerb. Verstehen
und Produzıieren, Tübıngen 1998, 45-6 7, ler
15 vgl Füssel / Füssel 2001 |Anm. 10],
16 Jan ASSmann, Das Iturelle Gedächtnis chrıft, Erinnerung und polıtische Identität frühen
ochkulturen, München 1999, ı88
1/ In Kähler nach TNS 1981 1 Anm
18 0SE) INst, nfang des ‚vangelıums VOIl Jesus Christus 1n  ng das Markusevangelıum,
In Katholıisches Bibelwerk e V Hg.) Markus entdecken Lese- und Arbeıtsbuch
Markusevangelium, 1996, 6-19, ler
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Das Markusevangelıum hat folgenden au

Die eıt in (Galıläa Auf dem Weg erusalem
1,1-13 1,14 8,206 8,27 10,52 11-15 Mk 16,1-8

uste ıulaa Wilie schwer ist Du MUSS! alles DIe Botschaft
auie VOI leeren„Kehrt um! CS, das eIC| geben!

Jetzt ist die (Gottes Jesus Z1€e) Tab
198(%)  z
„Du bıst

eıt Das kommen? nach erusalem zurück!
gelıebter Reich ;ottes Der Weg VON hınauf.

ist nahe! CO Galıläa nach “ I )ieser
erusalem EeNSC: Wäar

es Sohn”
(Mk

Das markinische vangelıum erzählt den Weg Jesu anls Kreuz und bekennt dessen
Messı1ianıtät. Ks berichtet davon, WIE Jesus mühsam seinen Weg begonnen hat (MKk
LA1Z „Und gleich trıeb der Gelst hinaus dıe Wüste”) und WIE 6r SCHANSCH
ist Dieser Weg endet mıit eITa| und Verleugnung und über Demütigungen
außerste Verlassenheit (Mk IS Er c  endet  ? dem Kreuzesgeschehen und dem
leeren rab

ı1dens- T ötungs-
vorhersagen beschluss egräbnıs

uferweckungMessI1as- as Frauen als
geheimnı1s

Salbung Zeugen
Gegner-

sScChHa} Paschamahl

Jetzt beginnt der Lernprozess für eiınen Christen arkus hat WIe kein Z weiıter erkannt,
dass der Glaubensweg Jesu das Vorbild für den Glaubensweg se1ner Jünger 1Ist Deshalb

hbietet das vangelıum als vangelıum selbst Hılfen, die Passıon Jesu
verstehen. Das ist der vierte didaktische e1s



DipDie Passıonsgeschichte nach Markus als relıgionspädagogische uf2.

Texts
P

Emotionen
DE/
dentifikation

F VE w en e EW  ntertextualität -  AT
l_n_tgrtextualität

Z Diıe ringförmige rchıtektur der Passıonsgeschichte
arkus nennt seiINe chrı „Evangelıum“ (Mk ED DiIie relatıv häufige Verwendung
des egriffes ext selbst Ist ein Hınwels auf se1ine Schlüsselrolle für das
(Gjesamtwerk. Das vangelıum Ist aDel dıe Antwort auf die Erfahrung des leeren
Grabes arkus oIbt mıt der UrCc) dıe Frauen vermittelten Sendung der ünger (Mk
16, /) chiffrierter Form einen Hınweils auf den Neuanfang Man I1USS sich immer
wleder NCUu auf EeSuS, seiıne Verkündigung und Se1IN Handeln einlassen, über alles
nachdenken, das Evangelıum lesend nachdenken ‘Relecture) el das ische
odell, das arkus 1mM ext anbietet. Immer wlieder das KrTreuz betrachtend und mıt der
Erfahrung des leeren (Grabes zurück den alles angefangen hat und
anfäng!
eng SCHOMUNCH hat das Markusevangelıum keinen Schluss C uUumsonst wurde
späater eın TEXE ein “falscher chluss angehängt (Mk 16,9f£f.) Im runde hat CS auch
keinen Anfang Denn das vangelıum SETIZT mıiıtten Leben Jesu eIn; irgendwann und
Irgendwo einer längst angefangenen Geschichte
Den Hınwels, der diese ese rechtfertigt, gibt arkus Schluss se1INeESs vangelıums
selbst ‘Er ist nıcht hıer, ke  S zurück nach Galıläa, dort werdet sehen‘’ (Mk

Ke  S zurück dorthın, alles begonnen hat Erinnert auch! Erinnert Euch
dıe egegnung mıt Chrıistus, erinnert euch se1INE Worte Der markınısche Jesus
verkündıgt gleich egınn der allerdings keın richtiger Begınn ist das vangelıum
Gottes Und fordert auf: Kehrt um!
Es 1st siıcher nıcht leicht für Jjemanden, der UrCc dıe europäische mıt
ihrem klassıschen Drama und iıhrem klassıschen oman gepragt ISst, auf Anhıeb die

19 Markus weıigert sıch anders als Brechts er Courage dıe oten ruhen lassen. Wiıe der
(Jott der ein Gott der Wanderung durch dıe uste ist (vgl EXOodus), Aassı! Markus seinen
Jesus VOIN nfang bıs nde UrCc| die uste wandern: Von Galıläa ach Jerusalem bitteren Ende
totaler Verwüstung (des Tempels und des KöÖrpers) und WCE AaUus dem Tab zurück Anfang
der Wüstenwanderung’ ach Galıläa



Joachım Thets

ringförmige Architektur des Markusevangelıums herauszuhören.““ ESs ist auch nıcht
Balız eicht fÜür UNSCTC Schülerinnen und chüler, dıe mıt Fernsehserien und mıiıt Daıly-
0aps aufwachsen, weilche alle dıie uflösung der gestellten TODIeme Schluss
haben, eine solche Architektur nachzuvo.  1ehen Doch dies ist die eigentliche

des vangelıums. Es CWE: sich konzentrischen Kreisen. Im
Mittelpunkt steht das Bekenntnis Kreuz EeSuSs als dem Sohn Gottes:; diıesen
Kern legt sıch dıe Passionsgeschichte hıs hın leeren Grab, als eın zweiıter Rıng Es
fügt sıch der Weg Jesu nach Jerusalem eIN: dıe außerste Peripherie schließlich wiıird VOIll

(jalıläa gebildet. (jalıläa ist der des lebendigen Handelns Jesu Galıläa ist der
der ucCKkeNnr und der Umkehr
Das Markusevangel1ums ist alsSo NIC  na angelegt OWO. Anfang als auch
Chluss der rzählung steht en Bruch mıt dem Je Vorausgehenden: „Kehrt .„'«
(Mk 115 zurück!” (MK 16, /) zurück” e1 aber nıcht .  zurück die
Vergangenheıit‘, sondern Ist futuriısch gemeınt: Es el In Mk 16,7 „Dort werdet
ihn sehen!“”
DIie innere dıdaktıiısche ringförmige der Passionsgeschichte spiegelt sıch aIsSO
auch In der außeren ringförmıgen des Gesamtwerke

Die Aufgabe der Religionspädagogik
DIe Analyse des markıinıschen Jlextes zelgt, dass der Evangelıst selbst “dıdaktische’
Wege ZU)  3 Verstehen der Passıonserzählung vorgıbt. SIie entfaltet sıch nıicht inear,
sondern in konzentrischen Kreisen. Dies olt sowohl für den altlıchen au des
Markusevangelıums 91s auch für den angelegten Verstehensprozess. Die
Passıonsgeschichte 11l sıch Menschen entfalten, für dıe -Cule OfSCHa:; VOIN

EeSUSs Christus“ (Mk 1:1) aufzuschließen. Dies ist Sinne des arkus en offener
Lernprozess. Dadurch wiıird eıner vorschnellen Idealısıerung entschiıeden widersprochen.
Offensic)  16 hat arku: VOIl selner Gemeinde noch nıcht das erwartet, Was der
Lehrplan In der Grundschule VON siebenjährigen indern verlangt, nämlıch „erkennen,

«21Jesus dUus 1eDe den enschen den auf sıch nımmt
A} Bewohnen des Textes
In kurzen Sätzen welst arkus auf das Zentrale hın DiIies fordert VO  = Leser, den ext
auszumalen, ewohnen (Gerade dıie appe Erzählung veranlasst, selbst Bılder
entwickeln, d.h den ext aufzufüllen und weıterzuschreıiben. Damıt fordert die
Passıonsgeschichte geradezu ZUT Intertextualıtät heraus Dies bletet vielfältige
Möglıchkeiten, TIThemen der Passıonsgeschichte aufzugreiıfen und besprechen:
S Das Leben zwıschen elıngen und Scheitern

Schuld und Erkenntnis des eigenen Versagens
Wahrnehmung eigener Schwächen
Wiıedergutmachung
E1ıgene rwartungen und dıe yrwartungen anderer

Vgl USSE: / Füssel 2001 |Anm. 10], 101
Kultusministeriıum Rheinland-Pfalz 1983 |Anm.



Die Passionsgeschichte nach ArKus als religionspädagogische Aufgabe
Angst und Umgang mıit Angst
Alleingelassen werden: Verlassen se1n
Einsamkeit
Verweigerter Glaube

®©  ®©

&}

®  ®

&G  C

Verweigerte 1e' und geschenkte 1eDe
Hoffnung

1eSs siınd natürlıch zunächst 191088 Stichworte, dıe einzeinen und in Onkreten
Sıtuationen nıt konkreten Menschen bearbeiıtet werden können Vielleicht bietet
arKus dazu auch eine d} WIE diese IThemen strukturieren und miteinander
verzahnen kann
A Kınder und Jugendliche als Exegeten' ernst nehmen
DiIie Passıonsgeschichte ist WIe esehen didaktisch strukturiert. Doch das entbindet
nıcht VON der relıig1onspädagogischen Aufgabe, SIE lesen ernen, dass der exf
auch die C’hance rhält, sıch entfalten können. AaDEeN gilt Zzuerst Die ane
ollten nıcht Iınear gestaltet werden; SIE MmMussen der inneren diıdaktische ewegung des
Textes entsprechen. ES oılt das markıinısche Konzept aufzugreifen und N als ‘I.;em’-

nehmen Markus regt sich die Fragen, die damals dazu bewogen,
dıe Passıonsgeschichte überliefern, eute NEeEU tellen ıbt noch Hoffnung ? Wo
nden SICH heute Spuren des Kreuzesgeschehens ?
Markus ermöglıcht In seinem ext verschiedene /ugänge Kreuzesgeschehen. Es
wurde eutlic. dass CI die rage nach dem (Glauben-)Lernenden, nach den
Möglıchkeıiten se1ines Verstehens, seine Fragen und Interessen nıcht 1Ur Rand
berücksichtigt, sondern mıit In den Mittelpunkt seiner Überlieferung stellt Die
Berücksichtigung des implizıten Sers 1Im ext hat Konsequenzen für die Vermittlung
SIie ermöglicht CS ernst nehmen, dass inder und Jugendliche eigene Entdeckungen
und Deutungen der Passıonsgeschichte durchführen können Die Passionsgeschichte ist
en für den eigenen Beıtrag Deshalb darf SIE nicht Sinne eines “Schlüssel-Schloss-
Prinzips’ vermuittelt werden. Im Zusammenhang mıt der Markuspassıon Oonnte darauf
aufmerksam emacht werden, dass sich der ext In konzentrischen Kreisen entfaltet. In

ist eine 1e erkennbar und ZWaäal auf verschiedenen Ebenen Da inden sich
viele Bezugstexte 1Im en Testament, aber auch 1Im Evangelıum selbst; da biletet der
exf verschiedene ersonen ZUT dentifikatıon an, G bleibt aber für den Leser offen,
dass dieser immer wieder NEU Verstehen herausgefordert WITd. Eıne solche VoNn

Markus vorgegebene versteht sich als ein ‘umkreisendes’ Lernen Es geht
nıcht un ein es Oder Nıchts der Passıon Jesu, sondern eın stetiges und
prozesshaftes Hıneinwachsen in den ext Da dieser für den Lernenden eiıne Viıelzahl
VoNn Verstehensmöglichkeiten bietet, mussen die /ugänge der Kınder und Jugendlichen
1Im Unterricht wahrgenommen und auch geäußert werden können.“ Hıerzu hat der
Evangelist einen orschlag emacht.
22 Vgl dazu uch Friedrich Schweitzer, nder und Jugendliıche als Exegeten?, Desmond Bell
Hg.) Menschen suchen Zugänge finden Auf dem Weg einem relıgıonspädagogisch
verantworteten Umgang mıt der (FS istıne Reents), Wuppertal 1999, 238-245.
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41 Grundschule
arkus SC  a VOT, dıe der auftretenden ersonen wahrzunehmen, mıit
ıhnen fühlen onnen Kınder können lernen, sich eren Einstellungen einzufühlen
(Emmpathıie). In diesem ‘Lernprozess’ werden zugleic auch dıe eigenen Gefühle
wahrgenommen und der chüler lernt, SIE benennen Eın erster ugan: in der
Grundschule Onnte demnach se1in, der rage "Was empfinden inder in der
egegn! mıit der Passionsgeschichte”?‘ nachzugehen.
ine solche Vorgehensweise pricht Gefühle undTVonNn Kındern Dabel
ist aber darauf achten, dass VO  - TEr ungewollte Erfahrungen nıcht
ausgeschlossen werden. Wenn eın chüler oder eine Schülerin dıe Erfahrung VON Leid,
Von chwäche, VOINl Angst Ooder VON Schuld nıcht kennt oder siıch noch nıcht bewusst
emacht hat, darf der bıblısche ext nıcht daraufhın funktionalisiert werden Vielleicht
aDber hılft der offene Dıialog mıit dem Text, sich arüber klar werden, welche
und Erfahrungen dıe chüler hier und jetzt haben und WIeE S1IEC damıt umgehen.
Mögliıcherweise hılft der Markustext aDel auch lernen, WIE andere Menschen
fühlen, WIEe s1e z B Le1id en, WIe S1E Angst haben und welche Reaktionen damıt
verbunden sind
Damıt ist der Weg auch schon zweıten didaktischen ‘Kreıs’ eröffnet: Miıt WEeIN

identifizieren siıch dıe Chuler elche ersonen finden S1E besonders interessant‘? Wo
s1Ie ihre chwerpunkte

Interessanterweise hietet dıe Begegnung mıt der Passionsgeschichte für Mädchen
positıve Identifikationsmöglichkeiten Denn meılstens röfifnen bıblısche Geschichten für
Jungen mehr Möglichkeiten, sıch mıt den handelnden ersonen beschäftigen. Hier
sind 6S ahber gerade die Frauen, die ESUSs VOIN ang (Salbun: ın Betanıen) hıs ZU]  3

Schluss dıe Treue halten und gleıten. ESs sınd zuerst die Frauen, denen die
Ofscha VON der Auferstehung übermittelt wIird
ine solche Erstbegegnung mıt der Passionsgeschichte In der Grundschule beachtet

auch die Forderung, ‘dıe rage nach dem IN als rundfrage in der
Bibeldidaktık tellen Es wird den Kındern VO  3 Passıonstext selbst ermöglicht,
mıt ihren Je eigenen Denkstrukturen den ext wahrzunehmen, deuten und
kommentieren.
372 ekundarstufe
In dieser 16 INUSS gefra: werden, welche Oormen der Auseinandersetzung für das
Jugendalter bezeichnend sind Dıie Entwicklungspsychologen, die sıch mit dem enken
23 „In dem Masse, dem erkennbar wird, dass dıe 1e ebensweltlich-kontextueller Auslegungen
biblischer eschıchten und Traditionen cht vermeiden ist, verändert sıch uch das
Verständnis Von Bibeldidaktık Diese Diıdaktık kann cht mehr ınfach in der Spannung zwischen
alschem und richtigem Verstehen expliziert werden. Sıe ist vielmehr auftf die komplexen
Erfahrungsfelder der einzelnen Kınder und Jugendlichen beziehen und kannn daher ihre Lernzıiele
uch cht mehr subjektneutral, unı sehung VON den jeweıls beteilıgten Kındern und
Jugendlichen und VON deren Auslegungstätigkeit, formulhieren. Dıie rage ach dem richtigen
Verständnis wıird durch cht bedeutungslos, ber S1E wiırd ihrerse1its lebensweltlich kontextualisiert
und darın abhängıg uch VON den ern und Jugendlichen. “ (Friedrich Schweitzer, Die
Konstruktion des Kındes der Bibeldidaktik. Bılder Von Kindlichkeit und Jugendlichkeit zwischen
erster und zweiter oderne, odwın 1L ämmermann (Hg.), Bibeldidaktık der Postmoderne
(FS Klaus egenast), tuttg; 1999, 122-134, 1er 133)



Dıie Passıonsgeschichte nach Markus als religionspädagogische
und Verstehen beschäftigen, machen arau: aufmerksam, dass sıch mıt Begınn der
Adoleszenz °ahstrakte’ und ‚formale  524 Denkoperationen entwıickeln. Im Unterschied
dem ‘konkreten’ enken der Kındheit, das auf Anschauungen bezogen ist, gewınnt
das enken auch hypothetischen und eduktiven Charakter Damıt SInd auch
Inhalte 1Im Relıgionsunterricht möglich, dıie reflex1ives enken und Verstehen rfordern
Es bletet sich all, dıie drıtte didaktısche Bewegung, dıe der Evangelist vorschlägt, 1910801
ZU)  = ema des Relıgionsunterrichts machen: dıe Passıonserzählung als Dıialog mıt
dem en J1estament Hıer OmMm !: dıie Intertextualıtät der Passıonsgeschichte
besondere edeutung. Entscheidend ist CS eshalb, den ext als Herausforderung für
das eigene Wirklichkeitsverständnis der Jugendlichen vermitteln Denn der
intertextuelle ext kann 1Ur intertextuell aktualisiert Hıer und Jetzt verstanden
werden Hıer treten 191080 eigene Erfahrungen und eigene Lebensgeschichten mıt der
Passionsgeschichte ontakt FEın olches orgehen bletet auch die Möglıichkeit
UrC arkus herausgefordert alttestamentliıche Texte NeCU lesen lernen
373 (Glaubenlernen als Prozess
DiIie markınısche Passionsgeschichte hat sıch qls 1SC strukturierter ext erwıesen
(Glaube wiırd als en Prozess vorgestellt, der siıch In konzentrischen Kreisen
ausbreitet. Der Evangelıst weıß, dass diese Aufgabe nıcht In einem au
werden kann; S1Ie wırd eshalb auch nıcht Urc eiınen Imperatıv gelöst, sondern WIe
esehen durch das offene Ende des kvangelıums, das sıch 1mM vlierten didaktischen
KreIls widerspiegelt.
Darın leg gerade in unserer heutigen eıt e1IN! Herausforderung, denn Erlebe
deıin Leben Ist allgemeingültigen Motto geworden. Von diesem chlagwort
weıchen 1Ur dıe wenilgsten Menschen und Jugendlichen ab Char:  eristisch ist dıe
uche nach dem individuellen UC| das unmıttelbar, 1Im Hıer und Jelzt.
befriedigen versucht („we want ıt and Wanı  ‚Q It now. Gerade für Jugendliche
scheıint CS mır deshalb wichtig, den VOoON arkus vorgestellten Lebensentwurf
Ontras ZU) Zeıtgeist wahrzunehmen. ES bleibt dıe Aufgabe auch über dıe Schulzeiıt
hinaus: enlernen als Prozess und nıcht als Vergnügen!

Kınder und Jugendliche als egıtıme xegeten
Miıt AaArkus eDen entdecken

DIe In den Anfang meılnes Beitrags vorgestellten Lehrplänen angegebenen IThemen
und rnzıele dagegen stehen mıt ihrer altlıchen Ausrichtung der den
vorhergehenden Aus  ngen vorgetiragenen Sichtwelse arkus hat Dewusst
gemacht, dass Nachfolge laubenlernen eın ffener Prozess ist Es wurde deutlıch,
dass ıhn dıe Passıonserzählung eine Geschichte ist, mıiıt der wachsen kann S1e
röffnet innere Bılder und /ugänge DIie relıg1onspädagogische Aufgabe, dıe sıch
hleraus tellt, fordert dazu auf eachten, dass auch inder und Jugendliche diese
Erzählung 1Im AautTte des Heranwachsens immer wleder NCUu verstehen lernen können.
24 Vgl Jean Piaget, Psychologıe der Intellıgenz, üunchen 107 |franz Orı1ginal
25 Vgl Gerhard Schulze, Diıe Erlebnisgesellschaft. Kultursoziologıe der Gegenwart, Frankfurt/M
New York, 35171.



Joachiım Theis

arkus hat seinen ext für seine Adressaten konziplert. nNnder und Jugendliche Ssind
Jegıtime Exegeten.

42 Mıiıt Arkus IMN finden
Entsprechend dem ext miıt der eigenen Dıdaktık onnen inder und Jugendliche
ihre und Wiıssen mıit dem ext verknüpfen. Dadurch <1bt dıe
markınısche Passionsgeschichte ihnen Orlentierung. Orientierung meınt, dass der
Dıalog mıt dem ext dem chüler Hılfen g1bt, sıch selbst verstehen, seine
offnungen und Sehnsüchte ennen ernen S0 WIEe Sternbilder den Wanderer
orlentieren, WCNN sS1IeE sıch findet, dıie Passıonsgeschichte
nach arkus dem chüler TuDer Auskunft geben, CT seinen hat, und
helfen, sich für selinen welteren CNSW! Oorlentieren.
Orientierungen verstanden SInd nıicht normierend, sondern geben aufklärende
Informationen. Sıe tellen Hılfen dar, mittels derer sich der einzelne Mensch enken
für sSe1IN Handeln entscheıden kannn Hr 1L1USS selbst bestimmen können!
16 der Passionsgeschichte Orlentieren’ he1ßt, sich Selberdenken nformationen

verschaffen, sıch selber für anstehendes Handeln und Entscheiden gute TrTUNde
erarbeıten.

Schluss
Die In der religionspädagogischen I ıteratur oft anzutreffende Alternative hler Bıbeltext
und dort chüler ist In der vorliegenden IC nıcht mehr ufrecht erhalten erden
der ext und SeINE dıdaktısche Organisatiıon ernst SCHNOMUNCN, wird 1C dass
damıiıt zugleic auch der chüler 1Im Mittelpunkt des Vermittlungsgeschehens steht, und
umgekehrt: Es ze1igt sıch, dass die Passionsgeschichte Menschen dıe Möglichkeit bletet,
über sıch selber nachzudenken
ine solche Ausemandersetzung mıit der Passionsgeschichte spiegelt dıe IC eigene

ohl bedachtenNSWE S1e befähigt Schülerinnen und chüler,
Sinnentscheidungen ommen S1e regt sich über das Handeln Jesu informıeren
und über SseInN Geschick nachzudenken S1e wıll dazu führen, EeSsSus als den Messı1as, den
Sohn ottes, anzuerkennen


